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Abstract

A test is described concerning a transplantation of macrophytes in a river. It showed the 
power of resistance of several plants to different strong pollutions of sewage and to me
chanical strain caused by high water. The species reacted differently to these strains. Pota
mogetón coloratus proved sensible to chemical and mechanical strain. Ranunculus fluitans 
showed hardly any reaction to pollution of waste water and was able to compensate me
chanical damages quickly by its high ability of regeneration.

Langjährige pflanzensoziologische und gewässeranalytische Untersuchungen an 
der Moosach, einem linken Nebenfluß der Isar, haben gezeigt, daß neben der 
Fließgewässerdynamik auch die Abwasserfracht für das Verteilungsmuster von 
Makrophyten verantwortlich zu machen ist (Köhler et al. 1971, Köhler 1972, 
Köhler et al. 1973, Haber & Köhler 1972). Nachdem durch Haber & Köhler
(1972) vier floristisch-ökologische Flußzonen in der Moosach unterschieden 
werden konnten, wurde 1972 damit begonnen einige Makrophytenarten durch 
Transplantationsversuche auf ihre Abwasserbelastbarkeit im Fluß zu unter
suchen. Diese Versuche sollten u.a. die Richtigkeit der Flußzonenunterteilung 
überprüfen. Parallel dazu wurden im Labor unter kontrollierten Bedingungen 
mit Makrophytenarten Belastungsversuche durchgeführt (Glänzer 1973, Glänzer 
et al. 1976, Schäfer & Glänzer 1976). Die Transplantationsversuche bestätigten 
die Richtigkeit der Unterteilungen nach Haber & Köhler (1972), und ergaben 
dazu noch einige aufschlußreiche Ergebnisse über die morphologische Anpassung 
der Makrophyten an die Dynamik des Fließgewässers Moosach.

Methodisch wurde so vorgegangen, daß alle Arten in einem nach unten abge
schlossenen Gefäß mit Substrat vom natürlichen Standort in alle vier Flußzonen
abschnitte (A, B, C und D) umgepflanzt wurden. Die Gefäße wurden so in das 
Flußbett eingebracht, daß der Gefäßrand mit dem Substrat im Fluß abschloß. 
Wöchentlich wurden die Transplantate kontrolliert und die Beobachtungen 
protokolliert.

Abb. 1 zeigt die Auswertung des Transplantationsversuches aus dem Jahr 
1974 (Glänzer et al. 1976). Die von Haber & Köhler (1972) übernommenen 
floristisch-ökologischen Flußzonen geben den Belastungsgrad an, der z.B. in der 
oligotrophen Zone A durch das Vorkommen von Potamogetón coloratus 
gekennzeichnet ist, die am stärksten belastete Zone ist die Zone D.

Der Transplantationsversuch macht deutlich, daß Potamogetón coloratus, 
ihrem natürlichen Vorkommen entsprechend, in der Zone A sehr gut weiter

347



Abb. 1. UMPFLANZVERSUCH IM FLUSS 1974
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wächst, ebenso in der leicht belasteten Zone B. In den Zonen C und D treten 
Schädigungen der Pflanzen auf, die auf mechanische und chemische Einflüsse 
zurückzuführen sind. Die chemischen Einflüsse auf die Schädigung von Potamo
getón coloratus konnten auch in Laborexperimenten sehr aufschlußreich nach
gewiesen werden (Glänzer et al. 1976). Mechanische Schädigungen dieser Pflan
zenart konnten nie durch entsprechenden Zuwachs ausgeglichen werden. Anders 
verhielt sich Ranunculus fluitans, der mechanische Schäden mit hoher Regene
rationskraft schnell und vollständig in den Zonen C und D ausgleichen konnte. 
Diese beiden Zonen entsprachen auch seinem natürlichen Vorkommen in der 
Moosach. Aber in der nährstoffarmen Zone A konnte sich Ranunculus fluitans 
nicht halten, offensichtlich reichte die Nährstoffzufuhr für diese Art dort nicht 
aus, um auch nur annährend die Wuchsleistungen der Zonen C und D zu errei
chen.

Potamogetón coloratus und Ranunculus fluitans stellten in ihrem Verhalten 
bei den Versuchen die Extreme dar, alle anderen Arten lagen in ihrem Verhalten 
zwischen diesen beiden Arten.

Mit großer Wahrscheinlichkeit ist Potamogetón coloratus, nach unseren 
Untersuchungen, eine Makrophytenart, die an oligotrophe, hydrogencarbonat
reiche Fließgewässer gebunden ist (Köhler et al. 1971, Köhler et al. 1973, 
Kutscher 1973, Köhler et al. 1974). Ranunculus fluitans ist auf Fließgewässer 
mit relativ hohem Nährstoffgehalt angewiesen und kann dann im Fluß weit über 
50% der Phytomasse bilden.

Abb. 2. Flußaufwärtserodieren eines Makrophytenschwadens (nach Gessner 1955)
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Während der Transplantationsversuche konnten wir vor allem an Ranunculus 
fluitans sehr schön das Verhalten von Makrophyten im Fließgewässer studieren. 
Unsere Beobachtung stimmt nicht mit der von Gessner (1955) überein, der ein 
Erodieren des Pflanzenschwadens flußaufwärts beobachten konnte (Abb. 2). Im 
Gegensatz zu den von Gessner beschriebenen Makrophyten wuchs Ranunculus 
fluitans immer bis zur Wasserfläche hoch, daher war das Erodieren durch die die 
Pflanze überrollende Welle, wie bei Gessner, ausgeschlossen. Nach dem Einsetzen

Abb. 3.

DURCH GETREIBSEL UND STRÖMUNG VERURSACHTES 
’’FLUSSABWÄRTSWACHSEN’ VON RANUNCULUS FLUITANS
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des Ranunculus-schw&dens bildete sich sehr schnell hinter diesem im Strömungs
schatten eine Sedimentablagerung (Abb. 3). Bei der Kontrolle eine Woche nach 
dem Einsetzen hatten sich schon an der dem Substrat zugewandten Seite der 
Nodien an der Schwadenbasis Adventivwurzeln gebildet, die im Laufe der Zeit 
dann in die Sedimentablagerung einwuchsen. Die Sedimentablagerung bildete 
sich jetzt etwas weiter flußabwärts und die Adventivwurzelbildung von Ranun- 
culus fluitans folgte dieser Entwicklung (Abb. 3 Mitte). Durch Getreibsel oder 
auch Hochwässer wurde der Schwaden am Strömungsaufprall immer mehr abge
nutzt, so daß es bei extremen Verhältnissen dazu kam, daß der Schwaden aus 
dem Versuchsgefäß ,,auswanderte“ . Es konnte also im Gegensatz zu Gessner 
(1955) kein Flußaufwärtserodieren, sondern ein Flußabwärtswachsen beobach
tet werden.

Auch die Morphologie der Makrophyten spielt eine wichtige Rolle beim 
Standhalten gegen starke Strömung. Es konnte beobachtet werden, daß Pflanzen 
mit relativ breiter Blattspreite, z.B. Potamogeton coloratus, auf Dauer einer 
starken Strömung nicht standhalten konnte, die Blätter zerfransten und waren 
bald zerschlissen. Die Sprosse von Groenlandia densa wurden oft völlig ent
blättert. Hohe Widerstandskraft, durch die pfriemelige Ausformung der Blatt
spreiten, wiesen z.B. Ranunculus fluitans, Ranunculus trichophyllus und Zanni- 
chellia palustris ssp. repens gegenüber mechanischer Beschädigungen durch 
Getreibel und Hochwässer auf. Sehr starken Hochwässern, die große Sediment
verlagerungen bewirken, können aber auch diese Arten nicht widerstehen.

Die pfriemelige Blattausformung gepaart mit hoher Wuchskraft und Wider
stand gegen Abwasserbelastung bedingt das Vorherrschen von Ranunculus flui
tans in hochwasserbetroffenen, getreibselführenden und abwasserbelasteten 
Flußzonen (C und D). In oligotrophen Flußabschnitten (A und B) konnte sich 
diese Art auf Dauer wegen Nährstoffmangels nicht halten. Hier wuchs dagegen 
Potamogeton coloratus gut, hatte keine Konkurrenz und die zarten Blattspreiten 
wurden nicht durch Hochwasser beschädigt und zerstört.
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